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Schützen- und Volksfest in Vernich begeistert  
zahlreiche Besucher 

Am ersten Juliwochenende 4. bis 6. 
Juli stand Vernich ganz im Zeichen 
des traditionellen Schützen- und 
Volksfestes der St. Sebastianus 
Schützenbruderschaft Vernich. Drei 
Tage lang prägten Gemeinschaft, 
Brauchtum und geselliges Mitein-
ander das Dorfleben und lockten 
zahlreiche Gäste, Mitglieder sowie 
befreundete Vereine an.

Fortsetzung auf S. 8
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Baumaßnahmen in Weilerswist-Süd starten

Feuerwehrfest der Löscheinheit Vernich

In Weilerswist-Süd beginnen in der 
34. Kalenderwoche die Bauarbeiten 
zur Neuordnung der Verkehrssitua-
tion. An mehreren Einmündungen 
werden die Übergänge zwischen 
Tempo-30-Zonen und verkehrsberu-
higten Bereichen baulich angepasst. 
Damit setzt die Gemeinde eine ge-
meinsam mit dem Kreis Euskirchen, 
dem Straßenverkehrsamt und der 
Polizei erarbeitete Lösung um.
Ziel ist es, die bestehenden verkehrs-
beruhigten Bereiche dauerhaft zu 
erhalten und zugleich für eine klare 
und rechtssichere Verkehrsregelung 
zu sorgen. Bei einer Verkehrsschau 

im November 2025 wurden dazu ver-
schiedene Möglichkeiten geprüft. Der 
Rat der Gemeinde Weilerswist legte 
am 11. Dezember 2025 einstimmig 
die künftige Verkehrsführung fest.
Nun werden die Einmündungsberei-
che der Spielstraßen abschnittsweise 
umgebaut. Die baulichen Anpas-
sungen sollen die unterschiedlichen 
Verkehrsbereiche künftig eindeutig 
erkennbar machen und zugleich zu 
mehr Verkehrssicherheit, insbeson-
dere für Kinder, beitragen.
Um die Beeinträchtigungen für die 
Anwohner möglichst gering zu hal-
ten, werden die Arbeiten abschnitts-

weise ausgeführt. Für eine einzelne 
Einmündung sind bis zu drei Tage 
vorgesehen, in der Regel können bis 
zu drei Einmündungen gleichzeitig 
bearbeitet werden. Bei Sackgassen 
ist dies aufgrund der Parksituation 
nur an jeweils einer Einmündung 
möglich. Dort kann während der Ar-
beiten auch eine vollständige Sper-
rung erforderlich werden. Betroffene 
Anwohner werden mindestens drei 
Tage vorher schriftlich informiert.
Auch die Müllabfuhr soll während 
der Bauzeit sichergestellt bleiben. 
Die Mülltonnen sollen mit der Haus-
nummer gekennzeichnet und bereits 

24 Stunden vor der Leerung bereit-
gestellt werden. Das Bauunterneh-
men bringt sie zu Sammelpunkten 
und anschließend wieder zurück.
Ergänzend setzt die Gemeinde wei-
terhin auf Geschwindigkeitsmessun-
gen und Messtafeln. Die bisherigen 
Messungen im Wohngebiet zeigten 
keine größeren Auffälligkeiten.
Mit den Bauarbeiten wird die neue 
Verkehrsführung in Weilerswist-Süd 
nun umgesetzt. Die verkehrsberu-
higten Bereiche bleiben erhalten 
und werden durch die baulichen 
Anpassungen klar von den Tempo-
30-Zonen abgegrenzt.

Kameradschaft, ehrenamtliches En-
gagement und die Verbundenheit 
mit dem Dorf standen beim Feuer-
wehrfest der Löscheinheit Vernich 
am Samstag, 8. August, im Mittel-
punkt. Zahlreiche Gäste kamen zu-
sammen, um gemeinsam mit den 
Feuerwehrleuten zu feiern und ver-
diente Mitglieder zu ehren.

Ein fester Bestandteil des Feuerwehr-
festes war der gemeinsame Festzug 
mit anschließender Kranzniederle-
gung. In einem würdigen Rahmen 
wurde dabei der verstorbenen Mit-
glieder gedacht und die Erinnerung 
an diejenigen wachgehalten, die 
über viele Jahre Teil der Feuerwehr-
gemeinschaft waren.

Im Rahmen des Festes standen 
außerdem mehrere Ehrungen und 
Beförderungen an. Kameradinnen 
und Kameraden wurden durch die 
Wehrleitung befördert und für ihren 
Einsatz innerhalb der Feuerwehr ge-
würdigt.
Gleichzeitig hieß es Abschied neh-
men: Daniel Adenau und Thomas 

Schmitz wurden aus der bisherigen 
Löscheinheitsführung verabschie-
det. Beide hatten Verantwortung 
übernommen und sich mit großem 
Einsatz für die Löscheinheit Vernich 
engagiert. Für diese Arbeit wurde 
ihnen Dank und Anerkennung aus-
gesprochen.
Eine besondere Auszeichnung er-
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hielt Georg-Peter Berekoven. Für 35 
Jahre aktive Mitgliedschaft in der 
Feuerwehr wurde ihm das Feuer-
wehr-Ehrenzeichen in Gold verlie-
hen. Damit wurde sein langjähriger 
aktiver Dienst und sein Engagement 
für andere gewürdigt.
Auf eine noch längere Verbunden-
heit mit der Feuerwehr können An-
ton Schmitz, Wilfried Steitz und Rei-
ner Pütz zurückblicken. Sie wurden 
von der Löscheinheit für mehr als 
50 Jahre Mitgliedschaft besonders 
geehrt. Ihr jahrzehntelanges Engage-
ment steht beispielhaft für die große 
Verbundenheit vieler Mitglieder mit 
der Feuerwehr.
Eine weitere Besonderheit gab es 
beim Veranstaltungsort: Das Feuer-
wehrfest konnte in diesem Jahr 
bereits auf dem inzwischen fertig-
gestellten Alarmparkplatz am Feuer-
wehrgerätehaus stattfinden. Mit der 
neuen Fläche haben sich die Bedin-
gungen rund um das Gerätehaus 
weiter verbessert.
Wie fest die Feuerwehr im Dorfle-
ben verwurzelt ist, zeigte auch die 
Beteiligung der örtlichen Vereine. 
Zahlreiche Gäste nutzten das Fest, 
um miteinander ins Gespräch zu 
kommen und gemeinsam zu feiern. 
Bei Essen und kühlen Getränken bot 
sich dafür reichlich Gelegenheit.
Ein besonderer Dank galt den Ka-
meradinnen und Kameraden der 
Löscheinheit Vernich, die sich ehren-
amtlich für die Sicherheit der Bürger 

einsetzen, sowie allen Helfern und 
beteiligten Vereinen, die zum Gelin-
gen des Feuerwehrfestes beitrugen.
Das Fest zeigte einmal mehr, dass die 

Freiwillige Feuerwehr weit über ihre 
eigentlichen Einsätze hinaus eine 
wichtige Rolle im Ort übernimmt. 
Kameradschaft, Hilfsbereitschaft und 

ehrenamtliches Engagement prägen 
nicht nur die Arbeit der Feuerwehr, 
sondern tragen auch zu einer leben-
digen Dorfgemeinschaft bei.

Großeinsatz auf der A61
Gefahrgutunfall fordert Einsätzkräfte

Ein Leck an einem Gefahrgut-Lkw 
hat in der Nacht vom 6. auf den  
7. Juli 2026 zu einem stundenlangen 
Großeinsatz auf der Autobahn 61 
geführt. Auf der Rastanlage „Blau-
er Stein“ in Fahrtrichtung Koblenz 
trat hochkonzentrierte Ameisensäure 
aus. Feuerwehr, Spezialkräfte, Polizei 
und Rettungsdienst waren bis zum 
nächsten Vormittag im Einsatz.
Säure tritt aus Gefahrgut-Lkw 
aus
Als die Feuerwehr Weilerswist am 
Montagabend eintraf, lief aus dem 
Heckbereich eines Lkw-Aufliegers 
eine klare, stechend riechende Flüs-
sigkeit auf den Asphalt. Der Fahrer 

hatte sein Fahrzeug bereits verlas-
sen. Anhand der Frachtpapiere stellte 
sich heraus, dass der Lkw elf Groß-
behälter mit insgesamt rund 13.000 
Litern hochkonzentrierter Ameisen-
säure geladen hatte.
Der Stoff kann Haut, Augen und 
Atemwege schädigen. Zudem be-
stand die Gefahr, dass die auslau-
fende Säure in die Kanalisation der 
Rastanlage gelangt.
Die Einsatzleitung ließ deshalb die 
Rastanlage umgehend räumen und 
absperren. In Abstimmung mit der 
Autobahnpolizei wurde außerdem 
die A61 in Fahrtrichtung Koblenz 

>>
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Ein neuer Standort 
Und eine besondere Erfolgsgeschichte

gesperrt. Einsatzkräfte in speziellen 
Chemikalienschutzanzügen unter-
suchten den beschädigten Auflieger 
und fingen die austretende Flüssig-
keit auf.
Neuer Gerätewagen erstmals 
gefordert
Eine wichtige Rolle spielte der erst 
2025 in Dienst gestellte Gerätewa-
gen Umweltschutz der Feuerwehr 
Weilerswist. Mit seiner Spezial-
ausrüstung konnten Zugänge zur 
Kanalisation abgedichtet und eine 

weitere Ausbreitung der Säure ver-
hindert werden.
Da weiterhin Flüssigkeit austrat und 
der Einsatz viel Personal und Mate-
rial erforderte, wurden zusätzliche 
Kräfte alarmiert. Unterstützung kam 
unter anderem aus dem Chemiepark 
Knapsack und von der Feuerwehr 
Swisttal. Die Zusammenarbeit der 
verschiedenen Feuerwehren, Spe-
zialkräfte und weiteren Beteiligten 
funktionierte dabei reibungslos. 
Gemeinsam gelang es, die beschä-

digten Behälter im Laufe der Nacht 
nach und nach in unbeschädigte 
Ersatzbehälter umzupumpen.
Das Deutsche Rote Kreuz übernahm 
die Verpflegung der Einsatzkräfte. 
Die Autobahnmeisterei unterstützte 
bei den Absperrungen, außerdem 
wurde Flüssigkeit aus dem Kanal-
system abgesaugt.
Einsatz endet am Vormittag
Am Dienstagmorgen war die Gefahr 
schließlich gebannt. Nachdem die 
Ladung gesichert und die ausgetre-

tene Säure aufgenommen worden 
war, konnte das Material für den Ab-
transport vorbereitet werden.
Gegen Mittag übergab die Feuer-
wehr die Einsatzstelle an die Auto-
bahnmeisterei. Anschließend wurde 
die verwendete Ausrüstung gereinigt 
und die Fahrzeuge wieder bestückt. 
Damit endete ein aufwendiger Ein-
satz, bei dem das abgestimmte 
Vorgehen der beteiligten Kräfte we-
sentlich zum erfolgreichen Verlauf 
beitrug.

Ende: Der Bürgermeister informiert

Für Friseurmeister Milad Kakone be-
ginnt in Vernich ein neues Kapitel. 
Mit seinem Salon ist er an einen neu-
en Standort gezogen. Bürgermeister 
Dino Steuer besuchte ihn dort zur 
Eröffnung und gratulierte persönlich 
zu diesem wichtigen Schritt.
Der neue Standort in Vernich ist ein 
weiterer Meilenstein in Milads au-
ßergewöhnlicher Erfolgsgeschichte. 
Ende 2015 musste er gemeinsam 
mit seiner Familie seine Heimat ver-
lassen und kam nach Deutschland. 
Trotz der Herausforderungen eines 
Neuanfangs ließ er sich nicht ent-
mutigen. Obwohl er im Irak Infor-
matik studiert hatte und zunächst 
kein Deutsch sprach, entschied er 
sich bewusst dafür, sich hier eine 
neue berufliche Zukunft aufzubauen.
Mit großem Engagement erlernte 
er die deutsche Sprache, absolvierte 
eine Ausbildung zum Friseur und 
entwickelte sich kontinuierlich wei-
ter. Auf die Gesellenprüfung folgten 
weitere Qualifikationen, wertvolle 
Berufserfahrungen - unter ande-
rem in London - sowie schließlich 
die erfolgreiche Meisterprüfung in 
Deutschland.
Nur wenige Jahre nach seiner An-
kunft erfüllte sich Milad den Traum 
vom eigenen Meisterbetrieb in 
Weilerswist. Mit der Eröffnung des 
neuen Standorts in Vernich setzt er 
diesen erfolgreichen Weg nun fort.
„Milads Werdegang ist ein beeindru-
ckendes Beispiel dafür, was mit Mut, 
Fleiß, Ausdauer und dem festen Wil-
len, sich eine Zukunft aufzubauen, 

erreicht werden kann“, betonte Herr 
Steuer bei seinem Besuch. „Seine 
Geschichte zeigt zugleich, wie aus 
einem neuen Lebensmittelpunkt eine 
echte Heimat werden kann.“
Der Bürgermeister gratulierte Milad, 
seiner Familie und seinem Team herz-
lich zur Neueröffnung und wünschte 
ihnen für den neuen Standort viel 
Erfolg, zahlreiche zufriedene Kundin-
nen und Kunden sowie alles Gute für 
die Zukunft. 

Anrede Vorname Nachname Ortsteil Datum Jubiläum
Frau Anna Persé Müggenhausen 01.09.2026 95
Frau Luise Graß Großvernich 01.09.2026 88
Herrn Klaus Grote Ottenheim 04.09.2026 85
Herrn Rolf Schmitz Weilerswist 04.09.2026 85
Herrn Mahmud Abu-Sharifeh Lommersum 04.09.2026 82
Frau Karin Maraite Weilerswist 05.09.2026 84
Frau Helga Marie Hänisch Weilerswist 06.09.2026 82
Herrn Klaus Lehnert Lommersum 06.09.2026 81
Frau Irma Klara Gertrud Möhnke Weilerswist 08.09.2026 94
Frau Anna Maria Krugger Weilerswist 08.09.2026 92
Frau Maria Heck Kleinvernich 08.09.2026 83
Frau Adelheid Monika Ilona Garrell Weilerswist 10.09.2026 84
Frau Christel Anna Schmitz Weilerswist 11.09.2026 92
Frau Ursula Helena Berkemann Großvernich 14.09.2026 93
Frau Margarete Lübbert Metternich 14.09.2026 89
Herrn Peter Bernard Palm Hausweiler 15.09.2026 104
Herrn Jürgen Wilhelm Kohrt Weilerswist 15.09.2026 84
Herrn Josef Peter Bockhorn Weilerswist 16.09.2026 81
Frau Helga Geilert Metternich 17.09.2026 87
Frau Maria Katharina Breidenbach Kleinvernich 18.09.2026 90
Frau Gisela Ursula Brigitte Schins Weilerswist 19.09.2026 96
Herrn Norbert Johannes Günther Hinterhölzl Weilerswist 19.09.2026 80
Frau Katharina Münch Weilerswist 20.09.2026 98
Frau Elisabeth Magdalena Merzbach Weilerswist 21.09.2026 87
Frau Gertrud Potrafka Lommersum 23.09.2026 91
Frau Helga Maria Margareta Gaspers Weilerswist 24.09.2026 86
Herrn Peter Heinrich Mirkes Weilerswist 27.09.2026 81
Herrn Hans Josef Thelen Großvernich 27.09.2026 81
Herrn Horst Henryk Streich Großvernich 28.09.2026 89

Eheleute
Rosa Maria Hans-Wilhelm Heinz Weilerswist 14.09.2026 Goldhochzeit
Anneliese Hans Josef Thelen Großvernich 30.09.2026 Diamantenhochzeit
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Vereins- 
auflösung
Der Verein Laufgemeinschaft 
Ramschmützen Weilerswist e.V. (ein-
getragen beim Amtsgericht Bonn im 
Vereinsregister 11207) ist mit Datum 
vom 18. Juni aufgelöst.
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Ausflugsziel für die ganze Familie
In Losheim/Eifel, direkt an der 
deutsch-belgischen Grenze, gibt es 
einiges und auch immer wieder Neu-
es zu entdecken. Es gibt gleich mehr-
ere Ausstellungen und interessante 
Shops und Einkaufsmöglichkeiten.
Gerade wenn das Wetter wieder 
nicht mitspielt sind die Ausstellun-
gen ein beliebtes Ausflugsziel.

Zum einen die berühmte ArsKRIP-
PANA, welche zu jeder Jahreszeit 
interessant ist, es wird nicht nur 
Kunst und Kultur gezeigt.
So ist aktuell eine besondere 3D-In-
stallation des flämischen Meisters 
Pieter Brueghel zu bewundern.
Nicht nur die tatsächliche Größe der 
ArsKRIPPANA wird sie verblüffen, 

nein, auch die Vielfalt der darin zu 
bestaunenden Angebote.

Dann die ArsFIGURA, eine Pup-
pen- und Automatenausstel-
lung mit interessanten Einblicken in 
alte vergangene Zeiten. Schlendern 
Sie durch den Nachbau einer Gasse 
des 19. Jahrhunderts, wie damals 

zur Kaiserzeit, und lassen Sie sich 
begeistern vom animierten Treiben 
der damaligen Zeit. Genießen Sie 
die zauberhafte und detailreich in 
Szene gesetzte Welt, mit wertvollen 
Sammlungen.
Die ArsKrippana und die ArsFigura 
sind von dienstags bis sonntags 
geöffnet von 10 bis 18 Uhr.
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Eine Vielzahl an Erlebniswelten
Dann gibt es die ArsTECNICA, 
Modellbahnausstellung - mit 
mehr als hundert Zügen auf einer 

mehr als 200qm großen H0-Anlage. 
Technik im Modell, welche nicht nur 
Kinderaugen zum Staunen bringt.
Im gleichen Gebäude befindet sich 
die Ausstellung „Grenzgeschichten“ 
auch „OldHistories“ genannt.
Ein Dorf, zwischen zwei Ländern und 
vielen Geschichten, die dieser Ort zu 
erzählen hat. Geschichten aus dem 
damaligen Nachkriegsgeschehen, 
vom Kaffeeschmuggel, von Wilder-
ern und dem Wiederaufbau. „Das 
hat Opa auch immer erzählt!“, 
schwärmt eine Besucherin.
Und natürlich darf das Modellbahn-
fachgeschäft nicht fehlen.
In der ArsTECNICA gibt es für 
Sammler und Modellbahnbauer 
von fast allen gängigen Herstellern 
ein großes Programm. Ob Ersatz-
teile für die alte Märklin-Lok oder 
Modellbauhäuser und Modellautos. 
Für den erfahrenen Modellbauer 
oder für Neueinsteiger, hier wird 

man fündig. Aber auch kreatives 
Bastel- und Spielzeug. So auch eine 
riesige Auswahl an Puzzeln und auch 
Plüschtieren und Klemmbausteinen 
so u. a. von Lego und die seltenen 
Sammlermodelle von Tim und Strup-
pi. Die ArsTECNICA ist donnerstags, 
freitags und samstags von 12 bis 18 
Uhr geöffnet. 
Unsere kleinen Tipps: Schlen-
dern Sie noch durch die ArsMIN-
ERALIS, das Schmuck-, Mineralien-, 
Naturheilmittel-Fachgeschäft, mit 
einem breiten Angebot kleiner und 
großer Schätze. Hier findet man auch 
Geschenkideen in allen Preisklassen.
Direkt gegenüber ist der belgische 
Supermarkt DELHAIZE, mit den 
günstigen Kaffeepreisen und einer 
riesigen Auswahl an belgischen Spe-
zialbieren und Schokolade.
Und im Café-Bistro Old Smuggler 
gibt es auch den leckeren belgischen 
Kuchen zu genießen.

Und ganz wichtig: den belgischen 
Reisfladen nicht vergessen. 
Und noch etwas gibt es in Losheim: 
Das Möbel-Outlet Ludwig - eine bre-
ite Auswahl von Markenmöbeln zu 
günstigen Preisen.
Infos und Öffnungszeiten: 
www.losheimermöbeloutlet.com
Adresse fürs Navi: GrenzGenuss - 
Prümer Str. 55 - 53940 Losheim/
Eifel direkt an der deutsch-belgis-
chen Grenze.
www.grenzgenuss.net
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Anzeige

Auch die letzte Reise  
will gut vorbereitet sein!  
Warum Vorsorge Angehörige  
im Ernstfall entlastet.

0 22 54 / 72 77

Bestattungen Becker GmbH · Berliner Straße 55 · 53919 Weilerswist 
info@becker-weilerswist.de · www.becker-weilerswist.de

Bestattungen 
Becker 
Wenn Sie uns brauchen, 
sind wir für Sie da – 
jeder Zeit 

Über den Tod zu sprechen, fällt 
schwer-doch wer rechtzeitig vor-
sorgt, nimmt seinen Angehörigen 
eine große Last ab. Wenn persön-
liche Wünsche, rechtliche Regelun-
gen und finanzielle Fragen schon 
vorab geklärt sind, bedeutet das 
Orientierung in einer emotional 
belastenden Situation.
„Viele Angehörige wissen im Ernst-
fall nicht, welche Entscheidungen 
getroffen werden sollen“, sagt 
Heinz-Wolfgang Becker von Be-
stattungen Becker in Weilerswist. 
„Wer vorsorgt, schafft Klarheit und 
gibt den Hinterbliebenen Sicherheit 
in einer sehr schwierigen Zeit.“
Zur Vorsorge gehört zunächst, die 
eigenen Vorstellungen rund um 
die Bestattung festzuhalten: Soll 
es eine Erd- oder Feuerbestattung 
sein? Wie soll die Trauerfeier ge-
staltet werden - eher still und 
schlicht oder mit Musik und be-

Ihre Ansprechpartner v.l.n.r.: Markus Engels, Birgit Becker,  
Wolfgang Becker, Nina Meier, Andre Peters, Laura Becker 
Foto: Bestattungen Becker

sonderen Ritualen? Auch der Ort 
der letzten Ruhe sollte festgelegt 
werden, damit Angehörige im 
Zweifel nicht entscheiden
müssen. „Wir erleben oft, dass 
Familien erleichtert sind, wenn 
diese Fragen vorab geklärt sind“ 
sagt Wolfgang Becker. „Das ver-
hindert Unsicherheit und mögliche 
Konflikte.“
Ebenso hilfreich ist es, bereits fest-
zulegen, welche Institutionen oder 
Ansprechpartner im Todesfall infor-
miert werden sollen - vom Arbeit-
geber bis zu Versicherungen. Auch 
persönliche Gedanken oder Bot-
schaften können Teil der Vorsorge 
sein und Angehörigen Trost spen-
den. „Vorsorge ist ein Geschenk 
an die Familie“, sagt Birgit Becker. 
„Wer sich rechtzeitig kümmert, 
schenkt seinen Angehörigen Ruhe 
und die Gewissheit, dass die eige-
nen Wünsche respektiert werden.“

Den Auftakt bildete am Samstag-
nachmittag der traditionelle Festum-
zug zur Abholung der amtierenden 
Majestäten und Ehrengäste. Für die 
musikalische Begleitung sorgten der 
Musikverein Eifelland und der Mu-
sikzug der Hovener Jungkarnevalis-
ten. Nach dem Einzug in das Festzelt 
herrschte bereits beste Stimmung. DJ 
Gregor verstand es, das vollbesetzte 
Zelt in Feierlaune zu versetzen und 
sorgte für einen gelungenen Start in 
das Festwochenende.
Der Sonntag begann mit der Heiligen 
Messe, die von Präses Pater George 
zelebriert und vom Musikverein Ei-
felland musikalisch gestaltet wurde. 

Am Nachmittag folgte der große 
Festumzug mit anschließender Pa-
rade an der Kirche zu Ehren der Ma-
jestäten und Ehrengäste. Zahlreiche 
befreundete Schützenbruderschaften 
und Dorfvereine nahmen daran teil 
und verliehen dem Umzug einen 
würdigen und festlichen Rahmen.
Für die musikalische Gestaltung 
sorgten neben dem Musikverein 
Eifelland und dem Musikzug der 
Hovener Jungkarnevalisten auch 
die Tambourcorps aus Oberhausen, 
Vernich/Mahlberg und Weilerswist 
sowie der Spielmannszug Dreiborn. 
Im Anschluss standen das Preisschie-
ßen der Gastbruderschaften sowie 

Schützen- und Volksfest  
in Vernich begeistert  
zahlreiche Besucher

Fortsetzung der Titelseite
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ein Konzert des Musikvereins Eifel-
land auf dem Programm. Auch die 
jüngsten Besucher kamen bei einem 
abwechslungsreichen Aktionspro-
gramm voll auf ihre Kosten.
Ein weiterer Höhepunkt war der 
Königsball am Sonntagabend. Die 
amtierenden Majestäten zogen 
gemeinsam mit ihrem Gefolge fei-
erlich in das Festzelt ein. Für be-
sondere Begeisterung sorgte ein 
musikalisches Geschenk des Gefol-
ges an die Majestäten als Dank für 
ein ereignisreiches Königsjahr. Mit 
ihrem Auftritt brachten die „Funky 
Marys“ das Festzelt zum Kochen und 
sorgten für ausgelassene Stimmung. 
Anschließend spielte die Band „the 
2 4 music“ zum Tanz auf. Besonders 

freute sich die Bruderschaft über den 
Besuch einer großen Abordnung der 
befreundeten Schützenbruderschaft 
Weilerswist.
Traditionell begann der Schützen-
festmontag mit der Kranznieder-
legung am Ehrenmal an der Kirche 
unter Mitwirkung von Präses Pater 
George und dem Musikverein Ei-
felland. Nach dem anschließenden 
Konzert und dem gemeinsamen 
Erbsensuppenessen im Festzelt 
richtete sich das Interesse auf die 
Schießstände, an denen die neuen 
Majestäten ermittelt wurden.
In allen Klassen entwickelten sich 
spannende Wettbewerbe. Besonders 
packend verlief der Kampf um die 
Königswürde. Drei Schützen liefer-

ten sich bis zuletzt ein spannendes 
Duell mit der Königsbüchse. Mit dem 
54. Schuss fiel schließlich der letzte 
Holzspan von der Stange und Elmar 
Heinrichs stand als neuer Schützen-
könig fest. Da er die Königswürde 
bereits zum vierten Mal erringen 
konnte, trägt er weiterhin den Titel 
des Schützenkaisers.
Die neuen Majestäten der Schützen-
bruderschaft sind:
•	 Schützenkaiser: Elmar Hein-

richs
•	 König der Inaktiven: Tim See-

len
•	 Schützenliesel: Jennifer Bönig
•	 Schülerschützenprinz: Luca 

Lo Greco
Beim Krönungsball am Montag-

„Kleines Schützenfest“  
der St. Seb. Schützen- 
bruderschaft Vernich

abend wurden die neuen Majestäten 
durch Präsident Hans-Jürgen Giesen 
und Präses Pater George feierlich ge-
krönt.
Zum Abschluss des Festes spielte der 
Musikverein Eifelland traditionsge-
mäß das Lied „Dem Land Tirol die 
Treue“. Unter großem Applaus ver-
abschiedeten sich die Musiker aus 
dem Festzelt. Anschließend sorgte 
erneut die Band „the 2 4 music“ 
für einen stimmungsvollen Ausklang 
eines rundum gelungenen Schützen-
festes.
Bereits jetzt freut sich die Bruder-
schaft darauf, Gäste, Freunde und 
Mitglieder bei den kommenden 
Veranstaltungen wieder begrüßen 
zu dürfen.

Am 29. August, ab 13:30 Uhr, fin-
det am Schützenheim Vernich wieder 
unser kleines Schützenfest statt - ein 
offenes, familiäres Event für das gan-
ze Dorf. 
Freut euch auf ein abwechslungs-
reiches Programm: Schießen für 
Jedermann - egal ob Anfänger oder 
erfahrene Schützin/Schütze. Pro-
biert euch im Kleinkaliberschießen 
auf Gipspfänder oder im Großkali-
berschießen auf Holzziele aus. Für 
Kinder und Jugendliche steht eine 
Laserschießanlage bereit, damit 
auch die Jüngsten gefahrlos erste 
Erfahrungen sammeln können. 
Ein besonderes Highlight ist das 

Dorfvereinspokalschießen: Die Verei-
ne treten mit der Großkaliberbüchse 
auf den traditionellen Holzvogel an. 
Der Siegerverein erhält den begehr-
ten Wanderpokal, die beste Schützin 
bzw. der beste Schütze zudem einen 
eigenen Pokal. 
Natürlich ist auch bestens für euer 
leibliches Wohl gesorgt - kommt 
vorbei, genießt Speisen und Geträn-
ke und verbringt einen schönen Tag 
mit Freunden, Familie und Nachbarn.
Wir freuen uns auch euch!
Eure St. Sebastianus Schützenbru-
derschaft Vernich
Weitere Info: 
www.schuetzen-vernich.de

Sieger 2025 TUS Vernich
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Mit Ameise Andi zum Sportabzeichen
Die DRK-Kindertageseinrichtung Grossvernich II „Spatzennest“ steht Kopf  
vor sportlicher Begeisterung

Im Frühjahr und Sommer stand für 
die jungen Sportler*innen ein ganz 
besonderes Highlight auf dem Plan: 
das allererste Sportabzeichen in der 
Geschichte der Einrichtung. Von den 
insgesamt 65 Kindern der dreigrup-
pigen Kita packte die Hälfte das 
Sportfieber. Völlig freiwillig, hochmo-
tiviert und mit sichtlich viel Freude 
starteten die Drei- bis Sechsjährigen 
in ein unvergessliches Abenteuer.
Training pur: Bewegung bei je-
dem Wetter
Seit Wochen verwandelten die 
„jungen Spatzen“ das Stadion des 
Sportplatzes Weilerswist in ihre per-
sönliche Arena. Fleißiges Trainieren 
stand auf der Tagesordnung - und 
das bei absolut jeder Wetterlage. Ob 
pfeifender Wind, strömender Regen 

oder strahlender Sonnenschein: Das 
Wetter spielte für die wetterfesten 
Nachwuchsathleten überhaupt keine 
Rolle. Insgesamt acht anspruchsvolle 
Disziplinen wurden intensiv geübt. 
Neben Weitsprung und gezieltem 
Werfen standen auch Ausdauer-
läufe und schnelle Sprints auf dem 
Programm.
Motivation auf sechs Beinen 
und wohlverdiente Belohnun-
gen
Ein ganz besonderer Motivator wich 
den Kindern dabei nie von der Seite: 
Eine treue Handpuppe in Form einer 
Ameise „Andi“ begleitete jede Trai-
ningseinheit und feuerte die Spatzen 
lautstark an. Für den extra Motiva-
tionsschub zwischendurch sorgten 
außerdem tolle Überraschungen. Ob 

eine Traktorfahrt oder eine sponta-
ne Abkühlung unter der Rasendu-
sche - diese Highlights hatten sich 
die fleißigen Sportler*innen redlich 
verdient. Nun biegen die Kids auf 
die Zielgerade ein: 30 Kinder fiebern 
der großen Prüfung bereits entgegen 
und können es kaum erwarten, ihr 
Können stolz unter Beweis zu stel-
len. Beim großen „Prüfungstag“ 
nahmen alle 30 Sportler*innen teil 
und erhielten eine Teilnehmerurkun-
de vom Kreis Sportbund Euskirchen. 
Herausragende Ergebnisse wurden 
mit einer goldenen Medaille von der 
gleichen Institution mit Sitz in Eus-
kirchen belohnt.
Ein starkes Team hinter den 
Kulissen
Die großartige Idee zur Umsetzung 

und Durchführung zu diesem Sport-
projekt stammte von Erzieherin Mar-
kéta Melder. Sie orientierte sich an 
den Vorgaben vom „Kreis Sportbund 
Euskirchen“. Markéta leitete die Kin-
der mit viel Herzblut an, begleitete 
sie bei jedem Schritt und trainierte 
unermüdlich mit ihnen. Unterstützt 
wurden die Trainingseinheiten vom 
„Spatzennestteam“. Einrichtungs-
leiterin Jasmin Nordmann zeigt sich 
restlos begeistert von der Aktion. 
Sie steht vollkommen hinter ihren 
Schützlingen und der engagierten 
Erzieherin. Ihr Fazit fällt voller Hoch-
achtung aus: Es ist einfach toll, was 
hier gemeinsam auf die Beine ge-
stellt und geleistet wird - absoluter 
Respekt für diesen sportlichen Ein-
satz! FH

Weitsprung Ausdauerläufe und schnelle Sprints
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Radeln nach Zahlen
Kreisweites Knotenpunktsystem macht Touren einfacher erlebbar -  
Radwegenetz ist mit den angrenzenden Kreisen und Belgien vernetzt

Mit der Einführung eines flächen-
deckenden Knotenpunktsystems 
setzt der Kreis ein starkes Zeichen 
für modernen Radverkehr und 
nachhaltigen Tourismus. Das neue 
Orientierungssystem verbindet 
Komfort und grenzenlose Mobili-
tät - für Einheimische ebenso wie 
für Gäste. Inzwischen ist auch der 
abschließende Aufbau der Informa-
tionstafeln abgeschlossen, so dass 
das „Radeln nach Zahlen“ jetzt im 
Kreis Euskirchen und in angrenzen-
den Regionen lückenlos möglich 
ist. Dazu sagt Achim Blindert, der 
Allgemeine Vertreter des Landrats: 
„Mit dem neuen Knotenpunktsys-
tem investiert der Kreis nicht nur in 
moderne Radverkehrsinfrastruktur, 
sondern in Lebensqualität, nachhal-
tige Mobilität und eine Region, die 
sich auf zwei Rädern noch besser 
entdecken lässt.“
Radfahren wird künftig einfacher als 
je zuvor: Mit der Einführung eines 
kreisweiten Knotenpunktsystems 
entsteht ein intuitives und zukunfts-
weisendes Leitsystem, das die bishe-
rige Beschilderung sinnvoll ergänzt 
und das Radwegenetz auf ein neues 
Niveau hebt. Die Maßnahme geht 
auf die Integrierte Gesamtverkehrs-
planung (IGVP) zurück und schafft 
eine einheitliche Wegweisung nach 
dem üblichen Standard.
Das Prinzip ist ebenso einfach wie 
überzeugend: Wer von Knotenpunkt 
zu Knotenpunkt fährt, kann seine in-
dividuelle Route ganz unkompliziert 
anhand von Nummern zusammen-
stellen - ohne Kartenstudium oder 
Ortskenntnisse. Dieses bewährte 
Konzept, bekannt als „Radeln nach 
Zahlen“, begeistert seit Jahren Mil-
lionen Radfahrende in den Nieder-
landen und setzt sich inzwischen 
auch in Nordrhein-Westfalen flä-
chendeckend durch.
Mehr Freiheit auf zwei Rädern
Das neue Knotenpunktsystem eröff-
net völlig neue Möglichkeiten für die 
Freizeitgestaltung. Familien finden 
kinderleicht sichere Touren, ambi-
tionierte Radfahrerinnen und Rad-

fahrer können individuelle Strecken 
kombinieren, und Gäste entdecken 
die Region flexibel und unabhängig. 
Gleichzeitig profitieren Hotels, Pen-
sionen und gastronomische Betriebe 
davon, ihren Gästen maßgeschnei-
derte Tourenvorschläge anbieten zu 
können.
Ein besonderer Gewinn ist die über-
regionale Vernetzung: Erstmals wird 
das Radwegenetz nahtlos mit den 
angrenzenden Kreisen sowie dem 
belgischen Knotenpunktsystem ver-
bunden. Gemeinsam mit der RadRe-
gionRheinland entstehen dadurch 
attraktive Angebote für Tages- und 
Mehrtagestouren - ein wichtiger 
Impuls für den Radtourismus und 
die wirtschaftliche Entwicklung der 
Region.

Investition in die Mobilität 
der Zukunft
Für die Umsetzung wurden rund 
400 Schilderpfosten mit Funda-
menten, 900 Pfeilwegweiser, 1.600 
Zwischenwegweiser, 100 Routen-
wegweiser, 2.300 Routenplaketten 
sowie 120 Knotenpunkthüte instal-
liert. Gleichzeitig wurden rund 500 
ältere Schilder zurückgebaut und das 
bisherige System modernisiert.
Ergänzt wird das neue Netz durch 
104 Informationstafeln, die Be-
sucherinnen und Besuchern den 
Einstieg in das Knotenpunktsystem 
erleichtern.
Insgesamt wurden rund 400.000 
Euro in das Projekt investiert - etwa 
350.000 Euro in die wegweisende 
Beschilderung und weitere 50.000 

Euro in die Informationsinfrastruk-
tur. Das Land Nordrhein-Westfalen 
unterstützt die Einführung des Kno-
tenpunktsystems mit einer Förder-
quote von 70 Prozent.
Die Vorteile auf einen Blick
•	 Individuelle Touren einfach nach 

Zahlen planen
•	 Perfekt für Familien und Freizeit-

radler
•	 Einheitliche Orientierung für Ein-

heimische und Gäste
•	 Nahtlose Vernetzung mit den 

Nachbarkreisen und Belgien
•	 Mehr Sicherheit durch Einbin-

dung in das Rettungsleitsystem
•	 Stärkung des Tourismus und der 

regionalen Wirtschaft
•	 Vom ADFC empfohlen und als 

Qualitätsmerkmal anerkannt
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Nachträgliche Geburtstagsüberraschung  
für Metternicher Prinzessin Iris I.
Manchmal gilt eben: Aufgeschoben 
ist nicht aufgehoben! Eigentlich soll-
te unsere Prinzessin Iris I. der Session 
25/26 ihre Geburtstagsüberraschung 
bereits an Veilchendienstag bekom-
men. Doch leider waren damals so 
viele krank, dass wir die Planung 
während der Session nicht umsetzen 

konnten. Umso schöner, dass wir es 
endlich nachholen konnten!
Bei für einen Karnevalsauftritt eher 
ungewöhnlich heißen Temperaturen 
ging es pünktlich um 11:11 Uhr mit 
dem Zug Richtung Köln. Prinzessin 
Iris a. D. mit elf Mädels aus unserem 
18-köpfigen Gefolge und natürlich 

durfte auch unser treues Maskott-
chen Hermine, bekannt von unserer 
Belgien-Tour nicht fehlen.
Mit Iris im Ornat und das Gefolge 
in voller Montour, sorgte die Perfor-
mance mit dem Mätenich Rock für 
beste Stimmung und viele begeister-
te Blicke auf der Domplatte.

Iris zog sich um und es ging anschlie-
ßend mit viel Spaß und gute Laune 
durch in die Kölner Innenstadt, um 
nachträglich Geburtstag zu feiern.
Bei den sommerlichen Temperaturen 
durfte eine Abkühlung nicht fehlen. 
Deshalb legten wir noch einen ent-
spannten Stopp am Aachener Weiher 
ein.
Den Abschluss bildete schließlich 
der Besuch des Junggesellenfestes 
in Vernich. Bei bester Stimmung, tol-
len Gesprächen und dem ein oder 
anderen Kaltgetränk ließen wir die-
sen besonderen Tag gemeinsam aus-
klingen bis tief in die Nacht.
Ein Tag voller Lachen, Freundschaft 
und unvergesslicher Momente ge-
nauso, wie man sich eine gelun-
gene Geburtstagsüberraschung 
wünscht.
Ein einmaliger Tag ging zu Ende, er 
wird in unserem Herzen bleiben.

Mätenich Rock am Dom
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Eine Erbschaft ist dem Finanzamt zu melden

Nach dem Urlaub: Konto-
Check nicht vergessen

Ob ein Einfamilienhaus, Geldver-
mögen oder Familienschmuck - wer 
erbt, hat auch Pflichten gegenüber 
dem Finanzamt. Denn jede Erbschaft 
und jedes Vermächtnis muss gemel-
det werden. Da auf das Erbe mög-
licherweise Steuern anfallen, ist das 
Finanzamt daran interessiert, wer 
wem was vermacht hat. Wer diese 
Meldung versäumt, riskiert ein Buß-
geld oder ein Strafverfahren wegen 
Steuerhinterziehung. Was Erben 
wissen müssen: alle Informationen 
zu Fristen, Meldeverfahren und Frei-
beträgen im Überblick.
Ich habe geerbt, was ist zu tun?
Sobald Erben vom Vermögensüber-
gang erfahren, müssen sie ihr Fi-
nanzamt innerhalb von drei Monaten 
von sich aus über das Erbe oder das 
Vermächtnis informieren. Dafür ist 
ein formloses, aber inhaltlich umfas-
sendes Schreiben zu erstellen. Darin 
müssen der Name, die Anschrift und 
der Beruf des Erblassers sowie des 
Erwerbers angegeben werden. Des 
Weiteren müssen der Todestag und 
der Sterbeort genannt werden. Auch 
die Art, der Umfang und der Wert 
des Vermögens müssen aufgeführt 
sein. Ergänzend muss das Finanzamt 
über das Verwandtschaftsverhältnis 
zwischen Erblasser und Erbe infor-
miert werden.

Die Erbschaftsanzeige nach § 30 
ErbStG kann elektronisch als ELS-
TER-Nachricht oder in Briefform er-
folgen. Zuständig ist das Finanzamt 
am Wohnsitz des Erblassers, jedoch 
hat nur selten ein Finanzamt eine 
Erbschaftsteuerstelle bei sich. Das 
befähigte Finanzamt für den Wohn-
bezirk ist im Verzeichnis auf den 
Internetseiten des Bundesfinanz-
ministeriums einsehbar. Nach dem 
Eingang der Meldung prüft das Fi-
nanzamt im nächsten Schritt, ob eine 
Erbschaftsteuererklärung erforder-
lich ist. Diese wird zur Pflicht, wenn 
Vermögenswerte wie Immobilien, 
Wertpapiere, Bankguthaben oder 
Unternehmensanteile übergehen.
Freibeträge befreien von der 
Steuerpflicht
Doch nicht jede Erbschaft ist steuer-
pflichtig. Das Gesetz gewährt Frei-
beträge, die sich nach dem Ver-
wandtschaftsgrad richten. Daher ist 
es für den Fiskus von Interesse, in 
welchem Verhältnis die Beteiligten 
zueinanderstehen. Für Ehepartner 
oder eingetragene Lebenspartner 
sind bis zu 500.000 Euro steuerfrei. 
Kinder dürfen von jedem Elternteil 
400.000 Euro und Enkel von ihren 
Großeltern 200.000 Euro steuerfrei 
erben. Geschwister, Nichten, Neffen 
und Lebensgefährten können mit 

einem Freibetrag von 20.000 Euro 
rechnen.
„Viele wissen gar nicht, dass sie ver-
pflichtet sind, das Finanzamt aktiv 
zu informieren - selbst dann, wenn 
sie glauben, keine Steuern zahlen 
zu müssen“, erklärt Tobias Gerauer, 
Vorstand der Lohnsteuerhilfe Bayern 
(Lohi). Auch wenn die Erbschaft un-
terhalb der steuerfreien Grenze liegt, 
bleibt die Meldepflicht bestehen. Die 
Freibeträge befreien zwar von der 
Steuer, jedoch nicht von der Anzei-

gepflicht. Doch auch die Finanzämter 
lassen gesunden Menschenverstand 
walten: Ausnahmsweise kann darauf 
verzichtet werden, wenn klipp und 
klar feststeht, dass keine Steuerpflicht 
besteht. Könnte sich aber eine Steuer 
ergeben, ist es keine gute Idee, die 
Meldepflicht zu vernachlässigen. 
Denn Behörden wie das Standes-
amt, das Nachlassgericht und Nota-
re informieren das Finanzamt über 
Todesfälle und Nachlassvorgänge. 
(Lohnsteuerhilfe Bayern e.V.)

Ob Restaurantbesuche, Hotelüber-
nachtungen oder Ausflüge - im 
Urlaub kommen Zahlungskarten be-
sonders häufig zum Einsatz. Zurück 
zu Hause lohnt sich ein prüfender 
Blick aufs Konto und die Kredit-
kartenabrechnung. Bei den meisten 
Banken und Sparkassen geht das 
bequem per Online-Banking oder 
Banking-App.
So fallen unberechtigte oder fehler-
hafte Abbuchungen frühzeitig auf. Wer 
Belege aufbewahrt oder sich zumin-
dest Notizen macht, was wann bezahlt 
wurde, hat es bei der Kontrolle leich-
ter. Verdächtige Transaktionen sollten 
umgehend der Bank oder Sparkasse 
gemeldet und die Zahlungskarten 

vorsorglich gesperrt werden. Außer-
halb der Öffnungszeiten des Kredit-
instituts ist das rund um die Uhr über 
den Sperr-Notruf 116 116* möglich. 
Praktisch ist auch die SperrApp: Hier 
lassen sich Kartendaten hochver-
schlüsselt speichern und - je nach 
Institut - girocards direkt sperren.
* Der Service des Sperr-Notrufs ist 
kostenlos. Auch der Anruf bei der 
116 116 aus dem deutschen Fest-
netz ist gebührenfrei. Aus dem Mo-
bilnetz und aus dem Ausland kön-
nen Gebühren anfallen. Sollte der 
Sperr-Notruf in seltenen Fällen aus 
dem Ausland nicht erreicht werden 
können, gibt es alternativ die Ruf-
nummer +49 (0) 30 40504050.
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Richtig parken, sicher ankommen
Wer mit dem Auto unterwegs ist, 
kennt die Situation: Eine freie Lü-
cke ist schnell gefunden, doch darf 
dort überhaupt geparkt werden? 
Viele Regeln wirken auf den ersten 
Blick kompliziert. Dabei dienen sie 
vor allem einem Zweck, nämlich der 
Sicherheit und einem reibungslosen 
Verkehrsfluss. Wer die wichtigsten 
Vorschriften kennt, vermeidet nicht 
nur Bußgelder, sondern auch gefähr-
liche Situationen für sich und andere 
Verkehrsteilnehmer. 
Wie viel Platz muss bleiben?
Ein häufiger Streitpunkt ist die Frage, 
wann eine Straße durch parkende 
Fahrzeuge zu eng wird. Grundsätz-
lich darf nicht an engen Straßenstel-
len geparkt werden. Als Richtwert 
gilt: Neben dem abgestellten Fahr-
zeug müssen noch mindestens 3,05 
Meter Fahrbahnbreite frei bleiben. 
Diese Breite soll sicherstellen, dass 
auch größere Fahrzeuge, etwa Müll-
wagen oder Feuerwehrfahrzeuge, 
passieren können. 
Besonders in Wohngebieten mit 
schmalen Straßen kommt es des-
halb häufig vor, dass scheinbar ord-

nungsgemäß abgestellte Fahrzeuge 
dennoch gegen die Vorschriften ver-
stoßen. Entscheidend ist nicht, ob 
andere Autos noch vorbeikommen, 
sondern ob die vorgeschriebene 
Mindestbreite tatsächlich eingehal-
ten wird. 
Abstand zu Kreuzungen und 
Einmündungen
Auch an Kreuzungen und Straßen-
ecken gelten klare Regeln. Vor und 
hinter Kreuzungen oder Einmün-
dungen darf innerhalb eines Be-
reichs von fünf Metern nicht geparkt 
werden. Gemessen wird dabei vom 
Schnittpunkt der Fahrbahnkanten. 
Der freie Bereich soll gewährleisten, 
dass abbiegende Fahrzeuge aus-
reichend Platz haben und sich Ver-
kehrsteilnehmer rechtzeitig sehen 
können. 
Befindet sich in Fahrtrichtung rechts 
ein baulich angelegter Radweg, ver-
größert sich dieser Abstand sogar 
auf acht Meter. Gerade in Städten 
wird diese Regel oft übersehen. Die 
Folge sind eingeschränkte Sichtver-
hältnisse und Behinderungen für 
Radfahrer und Autofahrer. 

len Straßen gilt dies sogar gegen-
über einer Einfahrt, wenn dadurch 
das Ein- und Ausfahren erschwert 
wird. Auch vor abgesenkten Bord-
steinen darf nicht geparkt werden. 
Ebenfalls tabu sind Feuerwehrzu-
fahrten, scharfe Kurven, unübersicht-
liche Straßenstellen, Bahnübergänge 
sowie das Parken in zweiter Reihe. 
Wer sein Fahrzeug dort abstellt, ris-
kiert nicht nur ein Verwarnungsgeld, 
sondern kann andere Verkehrsteil-
nehmer erheblich behindern. 
Parken gehört für viele Autofahrer 
zum Alltag. Dennoch lohnt sich ein 
genauer Blick auf die Umgebung, be-
vor der Motor ausgeschaltet wird. Oft 
entscheiden wenige Meter darüber, ob 
ein Fahrzeug ordnungsgemäß steht 
oder ein Verstoß vorliegt. Wer die 
wichtigsten Abstände kennt und aus-
reichend Platz für andere Verkehrsteil-
nehmer lässt, trägt zu mehr Sicherheit 
und Rücksicht im Straßenverkehr bei.
(Text mit Hilfe von KI generiert)

Besondere Vorsicht am Zebra-
streifen
Fußgängerüberwege gehören zu 
den Bereichen, an denen besonders 
aufmerksam geparkt werden muss. 
Vor einem Zebrastreifen darf bis zu 
fünf Meter davor nicht geparkt wer-
den. Der Grund liegt auf der Hand: 
Fußgänger sollen für herannahende 
Fahrzeuge frühzeitig sichtbar sein 
und umgekehrt. Wird die Sicht durch 
parkende Fahrzeuge versperrt, steigt 
das Unfallrisiko erheblich. 
Wer sich unsicher ist, sollte lieber et-
was mehr Abstand halten. Gerade 
Kinder, ältere Menschen oder Per-
sonen mit eingeschränkter Mobilität 
profitieren von freien Sichtachsen im 
Bereich von Fußgängerüberwegen.
Weitere wichtige Parkregeln
Neben den bekannten Abstandsre-
gelungen gibt es zahlreiche weitere 
Vorschriften. So ist das Parken vor 
Grundstücksein- und -ausfahrten 
grundsätzlich verboten. Auf schma-

Die Fahrbahn muss neben den Parkenden immer noch breit genug 
für die Fahrenden bleiben.

Parken auf dem Gehweg ist nicht erlaubt.
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Nach dem Unfall: Diese Schritte sind jetzt wichtig
Ein Verkehrsunfall ist für die meisten 
Menschen eine Ausnahmesituation. 
Schock, Unsicherheit und Zeitdruck 
führen dann häufig dazu, dass wich-
tige Schritte vergessen werden. Da-
bei entscheidet gerade das richtige 
Verhalten in den ersten Minuten 
darüber, ob beteiligte Menschen 
geschützt werden und spätere Pro-
bleme mit Polizei oder Versicherung 
vermieden werden können.
Sicherheit geht immer vor
An erster Stelle steht der Eigenschutz. 
Warnblinkanlage einschalten, Warn-
weste anziehen und die Unfallstelle 
absichern. Dann sollte Hilfe geleistet 
werden. Das Warndreieck sollte je 
nach Straßenart in ausreichendem 
Abstand aufgestellt werden. Auf Au-
tobahnen empfiehlt der ADAC etwa 
150 bis 400 Meter Abstand, damit 
nachfolgende Fahrzeuge genügend 
Zeit zum Reagieren haben. Wer die 
Fahrbahn verlässt, sollte sich mög-
lichst hinter der Leitplanke bewegen.
Sind Personen verletzt, gilt: Notruf 
112 wählen und Erste Hilfe leisten. 
Niemand muss medizinischer Profi 
sein, bereits einfache Maßnahmen 
können im Ernstfall Leben retten. 
Wer nach bestem Wissen hilft, muss 
grundsätzlich keine rechtlichen Kon-
sequenzen befürchten. Unterlassene 
Hilfeleistung dagegen ist strafbar.
Nicht vorschnell über die Schuld 
sprechen
Nach einem Unfall möchten viele 
Beteiligte die Situation möglichst 
schnell klären. Dennoch raten Ex-
perten davon ab, vor Ort ein Schuld-
eingeständnis abzugeben. Aussagen 
wie „Das war meine Schuld“ können 
später bei der Regulierung proble-
matisch werden. Sinnvoller ist es, 
ausschließlich Personalien, Versiche-
rungsdaten und den Unfallhergang 
sachlich festzuhalten. Wer einen 
Europäischen Unfallbericht im Hand-

schuhfach mitführt, kann viele wich-
tige Angaben direkt dokumentieren. 
Je besser ein Unfall dokumentiert 
wird, desto einfacher lässt sich der 
Hergang später nachvollziehen. 
Empfehlenswert sind Fotos der Fahr-
zeugpositionen, der Schäden, mög-
licher Bremsspuren, Verkehrszeichen 
sowie der gesamten Unfallstelle. 
Auch Kontaktdaten von Zeugen 
sollten notiert werden, bevor diese 
den Unfallort verlassen.
Wann muss die Polizei kommen?
Nicht jeder Blechschaden erfordert 
einen Polizeieinsatz. Bei kleineren 
Parkremplern genügt häufig der 
Austausch der Daten. Anders sieht 
es aus, wenn Menschen verletzt wur-
den, erheblicher Sachschaden ent-
standen ist, der Unfallgegner flüch-
tet oder sich die Beteiligten über den 
Hergang nicht einigen können. Auch 
bei Miet-, Firmen- oder Leasingfahr-
zeugen verlangen Verträge häufig 
eine polizeiliche Aufnahme. Wichtig 
zu wissen: Die Polizei entscheidet 
nicht über die Schuldfrage - diese 
klären später die Versicherungen. 
Versicherung möglichst zeitnah 
informieren
Nach dem Unfall sollte die eigene 
Kfz-Versicherung zeitnah infor-
miert werden. Auch dann, wenn 
die Schuldfrage noch offen ist. Wer 
unverschuldet in einen Unfall ver-
wickelt wurde, kann seine Ansprü-
che grundsätzlich direkt gegenüber 
der gegnerischen Haftpflichtversi-
cherung geltend machen. Werden 
Fristen versäumt oder Unterlagen 
zu spät eingereicht, kann sich die 
Regulierung unnötig verzögern.
Auch an die eigene Gesundheit 
denken
Nicht jede Verletzung macht sich 
sofort bemerkbar. Besonders nach 
Auffahrunfällen treten Beschwerden 
an Nacken oder Rücken häufig erst 

Stunden später auf. Wer Schmerzen, 
Schwindel oder andere Symptome 
entwickelt, sollte sich ärztlich unter-
suchen lassen. Die ärztliche Doku-
mentation kann zudem wichtig 
werden, wenn später Ansprüche auf 
Schmerzensgeld oder Schadenersatz 
geltend gemacht werden.
Praktische Vorbereitung spart 
im Ernstfall Zeit
Viele Experten empfehlen, einige 
Hilfsmittel dauerhaft im Fahrzeug 
mitzuführen. Neben Warnweste, 
Verbandkasten und Warndreieck 

gehören dazu ein Europäischer Un-
fallbericht, ein Kugelschreiber sowie 
eine kleine Taschenlampe. Sinnvoll 
ist außerdem, Notfallkontakte im 
Smartphone zu hinterlegen und den 
Verbandkasten regelmäßig auf sein 
Verfallsdatum zu kontrollieren.
Wer trotz des Schocks ruhig bleibt 
und die wichtigsten Schritte der Reihe 
nach abarbeitet, schafft die Grund-
lage für schnelle Hilfe, eine sichere 
Unfallaufnahme und eine möglichst 
unkomplizierte Schadensregulierung.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Wenn der Garten ächzt
Was Hobbygärtner jetzt gegen Hitzestress tun können

Mulchen, trockenheitsresistente Ar-
ten, klimaangepasste Gehölze - Gar-
tenbauexperte gibt Empfehlungen 
für den Sommer.
Die Temperaturen steigen, der 
Boden trocknet aus, die Pflanzen 
welken: Hitzestress ist für unsere 
Gärten längst fester Bestandteil 
des Sommers. „Wer die richtigen 
Maßnahmen ergreift, schützt sei-
nen Garten und spart sich erheb-
lich Arbeit und Frustration“, weiß 
Dr. Lutz Popp, Gartenbauexperte 
beim Bayerischen Landesverband 
für Gartenbau und Landespflege e. 
V. (BLGL).

Mulchen: die beste Sofortmaß-
nahme
Mulchen ist die einfachste und wir-
kungsvollste Maßnahme, die Hobby-
gärtner sofort ergreifen können. Eine 
Schicht aus organischem Material, 
wie Rasenschnitt, Ernteabfällen oder 
Stroh auf offenen Beeten wirkt wie 
eine Isoliermatte: Der Boden heizt 
sich langsamer auf, die Verdunstung 
sinkt und der Gießaufwand geht 
spürbar zurück. Nebenbei profitieren 

auch Bodenlebewesen wie Würmer 
und Mikroorganismen - diese zer-
setzen das Material und wandeln es 
in wertvollen Humus um.
„Wer mulcht, gießt weniger und wer 
weniger gießt, hat mehr Zeit, seinen 
Garten wirklich zu genießen“, sagt 
Dr. Popp. Wer kein Mulchmaterial 
hat, sollte die oberste Bodenschicht 
nach dem Gießen regelmäßig auf-
lockern. Das unterbricht die feinen 
Kapillaren im Boden, durch die sonst 
Feuchtigkeit nach oben steigt und 
verdunstet. Ganz nach dem alten 
Sprichwort: „Einmal hacken spart 
zweimal gießen.“

Trockenheitsverträgliche Arten 
als langfristige Strategie
Wer den Garten klimaresilient auf-
stellen will, kommt an der Arten-
frage nicht vorbei. So sind zum Bei-
spiel Sommer-Portulak, Spargel- und 
Helmbohne sehr gut trockenheits-
tolerant. Wärmeliebende Kulturen 
wie Auberginen, Süßkartoffeln oder 
Kichererbsen, die früher als Exoten 
galten, wachsen jetzt zuverlässig.
„Der Klimawandel stellt uns vor ech-
te Herausforderungen, aber er er-
möglicht den Anbau von Kulturen, 
die hier früher nicht reiften“, betont 

Dr. Popp. „Wer seinen Anbauplan 
vielfältig gestaltet, ist gegen schlech-
te Jahre besser abgesichert.“

Gehölze: Weitsicht zahlt sich 
aus
Nicht nur im Gemüsebeet, auch im 
Gehölzsortiment vollzieht sich ein 
Wandel. Wer neben üblichen heimi-
schen auch andere Gehölze pflanzen 
möchte, kann auf wärme- und tro-
ckenheitsverträgliche Arten zurück-
greifen wie Blumen-Esche, Felsen-
Ahorn und Thüringische Mehlbeere.
Bei Neupflanzungen ist darauf zu 
achten, regelmäßig durchdringend 
zu gießen, mit circa 20 - 30 Litern 
pro Gießgang.
„Für den Garten der Zukunft lohnt 
es sich, neue Pflanzenarten zu ver-
wenden“, sagt Dr. Popp. „Wer das 
heute beim Pflanzen berücksichtigt, 
wird in Zukunft einen Garten ha-
ben, der Hitze aushält und Schatten 
spendet.“
Mehr Informationen und prakti-
sche Tipps gibt es auf der Website 
des Bayerischen Landesverbands 
für Gartenbau und Landespflege 
e. V.: 
https://www.gartenbauvereine.org/. 
(BLGL)

Der Klimawandel stellt viele Hobbygärtner vor echte Heraus-
forderungen. 
Foto: pixabay
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Schneller, heller Keller
So funktioniert‘s mit dem individuellen Wohnkeller in kurzer Bauzeit

Bad Honnef. Krempelkeller ade: Wer 
heute neu baut, plant das unterste 
Stockwerk fast immer als zusätzliche 
Wohnfläche ein. Mit tageslichtdurch-
fluteten Räumen und Rückzugsorten 
für Hobbies, Fitness und Wellness. 
Oder gleich mit einer separaten Ein-
liegerwohnung. Bernd Hetzer von 
der Gütegemeinschaft Fertigkeller 
e.V. (GÜF) erklärt: „Der klassische 
Nutzkeller wird kaum noch nachge-
fragt, denn moderne Keller haben 
viel mehr zu bieten als nur Stauraum 
und das ungemütliche Image ver-
gangener Tage: Clevere Lösungen für 
frische Luft und reichlich Tageslicht 
schaffen ein einladendes Wohnkli-
ma und machen den Lichtschalter 
am Tag entbehrlich.“ Diffuses Licht, 
miefige Luft und niedrige Decken 
kennzeichneten früher die meisten 
Keller. Wohnkomfort war dort nicht 
zu erwarten, war allerdings auch 
nicht zwingend erwünscht, denn 
davon hatte man in den meist groß-
zügigen oberirdischen Stockwerken 
umso mehr. Das sieht heute ganz an-
ders aus: Gerade im urbanen Raum 
gibt es immer weniger Baugrund-
stücke. Zudem werden die wenigen 
vorhandenen immer kleiner. „Wer 
heute ein komfortables Eigenheim 
errichten möchte, kann häufig gar 
nicht anders als in die Höhe bezie-
hungsweise in die Tiefe, statt in die 
Breite zu bauen“, weiß Bernd Het-
zer. Mit verschiedenen Lösungen 
für frische Luft und reichlich Tages-
licht bietet die Fertigkellerindustrie 
Bauherren vollwertige Wohnfläche 
im Untergeschoss. „Keller mit dem 
RAL-Gütezeichen ‚Fertigkeller‘ sind 
ein sicheres und qualitätsgeprüftes 
Fundament für das ganze Haus. 
Mehr noch stehen sie dem übrigen 
Eigenheim aber auch in Sachen 

Wohnkomfort in nichts mehr nach“, 
so der Experte des GÜF-Mitgliedsun-
ternehmens Knecht Kellerbau aus 
Metzingen. 
Innovative Licht- und Frisch-
luft-Lösungen für das Unter-
geschoss 
Während bei einem Gebäude in 
Hanglage reichlich Tageslicht und 
frische Luft über Fenster auf der Tal-
seite ins Haus- und Kellerinnere ge-
langen können, bedarf es bei einem 
Keller, der rundherum unter der Erd-
oberfläche liegt, mehr Kreativität auf 
Seiten des Kellerherstellers. Möglich 
sind dann zum Beispiel ein Lichthof 
mit kleiner Terrasse und Blumenbeet 
oder aber ein moderner Lichtfluter, 
der auf Knopfdruck geöffnet wer-
den kann. „Durch ihn gelangt nicht 
nur konzentrations- und gesund-
heitsförderndes Tageslicht, sondern 
auch reichlich frischer Sauerstoff in 
den Keller“, sagt Hetzer. Eine eher 
klassische, aber in moderner Aus-
führung nicht weniger effektive 
Lösung für die natürliche Beleuch-
tung des untersten Stockwerks sind 
Lichtschächte. Diese werden heute 
gerne mit Spiegeln ausgestattet, um 
dadurch mehr Licht ins Hausinnere 
zu lenken. „Auch ein Lichtband, das 
innen knapp unter der Kellerdecke 
und außen auf Höhe der Grasnar-
be verläuft, lässt Tageslicht herein 
und je nach Wahl des Fenstertyps 
abgestandene Luft heraus“, so der 
GÜF-Fachmann. 
Auf Wunsch kommt für frische Luft 
im Kellerinneren immer häufiger 
auch ein automatisches Be- und Ent-
lüftungssystem zum Einsatz. Dies ist 
dort ebenso wirksam und verrichtet 
automatisch seinen Dienst wie auch 
in den oberen Stockwerken. Wichtig 
ist bei allen Ausstattungsvarianten 

des Kellers, dass sie von einem Fach-
betrieb wie den Unternehmen der 
GÜF installiert werden, damit eine 
ordnungsgemäße Statik, Dämmung 
& Co. des Untergeschosses gewähr-

Keller werden heute fast immer für zusätzliche Wohnfläche genutzt 
und entsprechend konzipiert. 
Foto: GÜF/KAMPA/Knecht Kellerbau

leistet sind. Auch eine kurze Bauzeit 
und ein vertraglich vereinbarter Fest-
preis gehören bei den RAL-zertifizier-
ten Kellerherstellern zum Standard. 
(GÜF/FT)
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Tierarzt-Notdienste  
im Kreis Euskirchen
Samstag, 22. August 
	 Tierarztpraxis Dr. Hülsmann/ Dr. Unland 
	 Kommern, 02443 6638
Sonntag, 23. August 
	 Tierarztpraxis Hartung 
	 Schleiden, 02445 852191 
Samstag, 29. August 
	 Tierarztpraxis Braßeler-Lahsberg
	 Mechernich, 02484 9186793
Sonntag, 30. August
	 Tierarztpraxis Minister
	 Bad Münstereifel, 
	 02253 542354 

www.tieraerzte-kreis-euskirchen.de/
alle-notdienste

Anonyme Alkoholiker
0176 5008 7394

Freitag, 21. August 
	 Mühlen Apotheke
	 Moselstraße 20, 53332 Bornheim, 02222 952090
Samstag, 22. August 
	 Löwen-Apotheke
	 Beethovenstraße 10, 53332 Bornheim, 02227 3725
Sonntag, 23. August 
	 Erft-Apotheke
	 Kölner Straße 108, 53919 Weilerswist, 02254 2888
Montag, 24. August 
	 Ahorn Apotheke
	 Krankenhausstraße 107, 50354 Hürth, 02233 75047
Dienstag, 25. August 
	 Apotheke am Bürgerplatz
	 Theodor-Heuss-Straße 21, 50374 Erftstadt, 02235 42002
Mittwoch, 26. August 
	 Stifts-Apotheke
	 Thüringer Platz 4d, 50321 Brühl, 02232 922555
Donnerstag, 27. August 
	 Kurfürsten-Apotheke
	 Markt 7, 50321 Brühl, 02232 945970
Freitag, 28. August 
	 Apotheke im Erftstadt-Center
	 Holzdamm 5, 50374 Erftstadt, 02235 42109
Samstag, 29. August 
	 Adler-Apotheke
	 Carl-Schurz-Straße 103, 50374 Erftstadt, 02235 3740

Sonntag, 30. August 
	 Entenfang-Apotheke
	 Hauptstraße 70, 50389 Wesseling, 02232 51105
Montag, 31. August 
	 Ville-Apotheke
	 Euskirchener Straße 84-88, 50321 Brühl, 02232 31994
Dienstag, 1. September 
	 Donatus-Apotheke
	 Königstraße 63, 53332 Bornheim, 02222 2503
Mittwoch, 2. September 
	 Apotheke am Ärztehaus Merten
	 Bonn-Brühler-Straße 42, 53332 Bornheim, 02227 9297393
Donnerstag, 3. September 
	 Markus-Apotheke
	 Schumacherstraße 2-10, 53332 Bornheim, 02222 931440
Freitag, 4. September 
	 Wetterstein-Apotheke
	 Kölnstraße 74, 50321 Brühl, 02232 45523
Samstag, 5. September 
	 Land-Apotheke
	 Luxemburger Straße 27, 50374 Erftstadt, 02235 956331
Sonntag, 6. September 
	 Apotheke am Bürgerplatz
	 Theodor-Heuss-Straße 21, 50374 Erftstadt, 02235 42002

Angaben ohne Gewähr
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Sommerfest in Weilerswist:  
Ein Tag für die ganze Region
Jakobi Immobilien und S&P Finanz-
beratung laden am 22. August zum 
großen Sommerfest ein. Ab 14 Uhr 
erwartet die Besucher ein buntes 
Programm für Groß und Klein - und 
natürlich ist der Eintritt frei.
Im Mittelpunkt steht vor allem das 
gemeinsame Feiern und der Aus-
tausch mit Menschen aus Weiler-
swist und der Region. Dabei ist 
ganz bewusst für jeden etwas 
dabei.
Die kleinen Gäste dürfen sich auf 
eine Hüpfburg, Kinderschminken 
und ein Glücksrad freuen. Auch 
für das leibliche Wohl ist bestens 
gesorgt: Verschiedene Speisen 
und Getränke laden dazu ein, es 
sich gemütlich zu machen und 
den Nachmittag gemeinsam zu 
genießen.
Für musikalische Stimmung sorgen 
De Halunke mit Live-Musik sowie 
ein DJ, der den Sommerfest-Nach-
mittag musikalisch begleitet.
Ein weiteres Highlight ist das Ge-
winnspiel auf dem Fest für Erwach-
sene. Mitmachen lohnt sich also!
Auch eine Fotobox wird vor 

Ort für Erinnerungen sorgen. 
Wer möchte, kann direkt vor Ort 
ein Erinnerungsfoto machen und 
den schönen Nachmittag festhalten.
Das Sommerfest soll dabei mehr sein 
als nur eine Veranstaltung: Es geht 
um Begegnungen, gute Gespräche 
und darum, gemeinsam mit Kunden, 
Familien, Freunden, Nachbarn und 
Menschen aus der Region einen 
schönen Sommertag zu verbringen.
Jakobi Immobilien und S&P Finanz-
beratung freuen sich darauf, viele 
bekannte und neue Gesichter be-
grüßen zu dürfen.
Samstag, 22. August, 14 bis 18 Uhr
Günter-Rose-Str. 6, 53919 Weiler-
swist

Eintritt frei
Vorbeikommen, mitfeiern und ge-

meinsam einen schönen Sommer-
tag verbringen.

Beratungen im September 
Verbraucherzentrale Euskirchen

Energiespar-Einzelberatung zu 
Heizungstechnik, Regenerativen 
Energien und Wärmedämmung.
Heiztechnik, Photovoltaik, Solare 
Warmwasserbereitung, Wärmedäm-
mung, Feuchtigkeit und Schimmel-

bildung, Förderprogramme u.a.
Berater: Manfred Lentzen
Kostenlos
Termine:
Donnerstag, 3. September, 
13:45 bis 17 Uhr

Anzeige

Treppenlifte & Aufzüge

Tel. 02443 - 90 27 830
www.fi scher-treppenlifte.de

Tel. 02443 - 90 27 830

• Kompetente Beratung

• Fachgerechte Montage

• Deutschlandweiter Service

• Kompetente Beratung
3.400 € 

ab

Treppenlifte
 neu & gebraucht

Plattformlifte
Senkrechtaufzüge
(vereinfacht)

Donnerstag, 10. September, 
13:45 bis 17 Uhr
Donnerstag, 17. September, 
13:45 bis 17 Uhr
Donnerstag, 24. September, 
13:45 bis 17 Uhr

Vorherige Anmeldung erforderlich
Beratungsstelle Euskirchen, 
Wilhelmstraße 37
Servicenummer: 0211 54 22 22 11
E-Mail: 
service@verbraucherzentrale.nrw



22  | Wir in Weilerswist | 59. Jahrgang | Nr. 17 | Freitag, 21. August 2026 | Kw 34 | wir-in-weilerswist.de/e-paper

Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 04. September 2026

Annahmeschluss ist am:
28.08.2026 um 10 Uhr

Angebote
Maler

Maler-, Wärmedämm-,  
Trockenbau

und Bodenverlegearbeiten, günsti-
ge Festpreise, saubere Ausführung, 
Termine frei. 
Tel. 02429/908144 od. 
0170/7555363
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Tel. 0 24 41 - 91 10 10 

Inh. Dennis Paes Meisterbetrieb Inh. Dennis Paes Meisterbetrieb

Bahnhofstraße 22 • Kaller Straße 39 • 53925 Kall / Sistig 
www.bestattungen-becker.de 

Kein Abschied auf der Welt fällt  
schwerer als der von einem  
geliebten Menschen.  
                Wir begleiten Sie. 

Wir helfen Ihnen Abschied zu nehmen
Unterstützung in einer schweren Zeit

Ein Trauerfall bringt für Angehörige 
viele Herausforderungen mit sich. 
Neben der emotionalen Belastung 
müssen in kurzer Zeit zahlreiche Ent-
scheidungen getroffen werden, von 
der Wahl der Bestattungsform über 
die Organisation der Trauerfeier bis 
hin zu rechtlichen und finanziellen 
Fragen. In dieser Situation kann 
kompetente Unterstützung ent-
scheidend sein.

Individuelle Wünsche im Mittel-
punkt
Immer mehr Menschen möchten ihre 
Abschiedsgestaltung persönlich prä-
gen. Ob stille Beisetzung im engsten 
Kreis, traditionelle Trauerfeier oder 
eine moderne Form der Erinnerung 
- wichtig ist, dass die Wünsche des 
Verstorbenen respektiert und um-
gesetzt werden. Bestatterinnen und 

Bestatter beraten dazu ausführlich 
und helfen, passende Lösungen zu 
finden.

Entlastung für Angehörige
Neben der Organisation einer wür-
devollen Bestattung spielt auch die 
Begleitung der Hinterbliebenen eine 
zentrale Rolle. Fachkundige Bestatter 
unterstützen Familien bei allen For-
malitäten, koordinieren Abläufe und 
sorgen dafür, dass die Angehörigen 
in Ruhe trauern können. Viele bieten 
zudem Trauerbegleitung oder Kon-
takte zu Beratungsstellen an.

Raum für Erinnerung schaffen
Abschied nehmen bedeutet auch, 
einen Ort oder eine Form des Er-
innerns zu finden. Das kann ein 

Grab sein, eine Urnenstätte, eine 
Gedenkfeier oder eine digitale Er-
innerung. Solche Orte helfen, Trauer 
zu verarbeiten und das Andenken 
lebendig zu halten.

Vorsorge erleichtert vieles
Wer frühzeitig über die eigene 
Bestattung nachdenkt, kann An-

gehörige entlasten. Mit einer Be-
stattungsverfügung oder einem 
Vorsorgevertrag lassen sich per-
sönliche Wünsche festlegen und 
finanzielle Fragen klären. So wird 
sichergestellt, dass der Abschied im 
Sinne des Verstorbenen gestaltet 
werden kann.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Erinnerungen für die Zukunft
Kreishaus Euskirchen: Ausstellung zur Flutkatastrophe im Ahrtal

Die Wanderausstellung „MemoriAHR - 
Die Flutkatastrophe im Ahrtal 2021 - Er-
innerungen für die Zukunft“ ist aktuell 
im Kreishaus Euskirchen zu sehen. Noch 
bis zum 28. August können Besuche-
rinnen und Besucher die Ausstellung 
während der üblichen Öffnungszeiten 
des Kreishauses besichtigen.
Vor wenigen Wochen wurde am 5. 
Jahrestag der Flut im Kreis Euskirchen, 
im Ahrtal und andernorts in NRW und 
Rheinland-Pfalz der Opfer gedacht. 
Unter anderem war dabei auch eine 
Ausstellung im Kreishaus zu sehen, die 
unter der Regie des Kölner Fotografen 
Joachim Rieger den Fokus auf Erft, Urft 
und Olef nahm - also auf die Auswirkun-
gen der Flut auf den Kreis Euskirchen. 
Die neue Ausstellung im Kreishaus wei-
tet nun den Blick und richtet sich auf 
das benachbarte Ahrtal.
Die Ausstellung ist Teil des Projektes 

„Weg der Erinnerung für die Zukunft“. 
Dieser führt von der Ahrquelle bis zur 
Mündung der Ahr in den Rhein durch 
die von der Flut betroffenen Orte. Ins-
gesamt 35 Stelen im Ahrtal sowie eine 
weitere Stele in der Landeshauptstadt 
Mainz erinnern an die Flutkatastrophe 
vom 14. und 15. Juli 2021. Die Informa-
tionstafeln beschäftigen sich mit dem 
Flutgeschehen, der Krisenbewältigung, 
der großen Solidarität nach der Katas-
trophe sowie mit Wiederaufbau und 
Zukunftsperspektiven.
Die Wanderausstellung, die jetzt in 
Euskirchen zu sehen ist, zeigt eine 
Auswahl der Informationstafeln des 
Stelenweges und lässt Menschen aus 
den betroffenen Orten selbst zu Wort 
kommen. Die Texte wurden von Mitglie-
dern der Bürgerinitiative sowie zahlrei-
chen ehrenamtlichen Unterstützerinnen 
und Unterstützern aus der betroffenen 

Bevölkerung verfasst. Ergänzt werden 
sie durch Fotos und persönliche Erin-
nerungen.
Auch der Kreis Euskirchen ist mit dem 
Projekt verbunden: Die Gemeinde Blan-
kenheim, deren Gebiet ebenfalls zum 
Einzugsbereich der Ahr gehört und 
2021 schwer von der Flut getroffen 
wurde, hat sich an der Umsetzung des 
Stelenprojektes beteiligt.
„Die Flutkatastrophe hat sich tief in 
das Gedächtnis unserer Region einge-
brannt, sowohl im Kreis Euskirchen wie 
auch im Ahrtal“, sagt Landrat Markus 
Ramers. „Die aktuelle Ausstellung im 
Kreishaus gibt den Menschen, die diese 
Nacht und die Zeit danach im Ahrtal 
erlebt haben, eine Stimme. Gleichzeitig 
erinnert sie uns daran, wie wichtig Vor-
sorge, Zusammenhalt und gegenseitige 
Hilfe sind. Es ist unsere gemeinsame 
Aufgabe, die Erfahrungen aus dem Juli 

2021 zu bewahren und daraus für die 
Zukunft zu lernen.“
Hinter dem „Weg der Erinnerung für die 
Zukunft“ steht eine 31-köpfige Bürger-
initiative. Initiiert wurde das Projekt von 
der Ethnologin Annette Holzapfel aus 
Remagen. Neben dem Stelenweg und 
der Wanderausstellung entstand eine 
umfangreiche virtuelle Ausstellung mit 
Erlebnisberichten, thematischen Texten 
und Zeitzeugenvideos.
Die Wanderausstellung möchte nicht 
nur an Zerstörung, Leid und die Op-
fer der Flutkatastrophe erinnern. Sie 
soll auch dafür sensibilisieren, dass 
Hochwasser und Überschwemmungen 
ebenso in anderen Flusstälern auftreten 
können und eine gute Vorbereitung auf 
zukünftige Naturkatastrophen von gro-
ßer Bedeutung ist. Zugleich hält sie das 
außergewöhnliche zivilgesellschaftliche 
Engagement fest, das nach der Flut weit 
über die Region hinaus spürbar war.
Die Ausstellung „MemoriAHR“ ist bis 
einschließlich 28. August während der 
üblichen Öffnungszeiten im Kreishaus 
Euskirchen zu sehen.


